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li Inbatt. 
eutſchlau erlin (der Handelsminiſter nach Stolzenfels: G. 
N. v. Viebahn e Aufenthalt in Paris verlängert; Vorzüglichkeil der Preuß. 
Lokomotiven auf der Ausſtellung; Neubauten; zu den Wahlen: Ernenuung 
um e Titer und Koblenz (Empfang J3. MW.). Köln 
Thronrede). tolzenfels). München (Entwurf zur Antwort auf die 
3 reich. Wien (keine Kaiſerkrönung). 
ürkei. Konſtantinopel (Miniſterrath wegen der Krimm + Erfolge; 
Omer Paſcha's Kriegsfaſſe; neue Kanonenböte). 

Kriegsfhauplag. Krimm (Adm. Banfilow T; Peliſſters Tages⸗ 
befehl). 

Frankreich Paris (Hofuachrichten; der „Moniteur“ über die Ein⸗ 
nahme von Schanopol; die Aueſtellungs⸗Jury; Kredit⸗Cröffnung; Ehren 
geſchenk fur Beliſſter; Viktoria Denkmal; Pianori's Bruder; Bellemare 
doch in Biceire). 

, Großbritannien und Irland. 
lichrug der Kriegsnachrichten; Ausſterben der Scholtiſchen Hochlander). 
Nußland und Polen. (Die Buͤrgergarde von Libau.) 
Belgien. Brüſſel (Trauergottesdienſt). 


Locales. Poſen (Wahlen; Stapiverorbneien : Sigu 
Vermiſchtes. j ve 


London (Vorſicht in Veröffent⸗ 


Berlin, den 27. September. Se. Majeſtät der König haben Aller- 


gnädigſt geruht: Zu genehmigen, daß dem ſeitherigen kommiſſariſchen 

u . des Kreiſes — im — 2 

irk Koblenz, Landrath Hardt aus Montioie, die gedachte Stelle de⸗ 

finitiv übertragen werde; fo wie ee 

Den Kreisrichter L. A. x Krüger i ähbei 

. zu Memel, in Gemäßheit der 

S Sun men 80 bang getroffenen Wahl, als 

er der Stadt ür di 1 5 

ftätigen ; und emel für die Dauer von 12 Jahren zu be 

Den Landräthen 


Majeſtät ihnen verli St. f 5 3 
ertheilen. iehenen Stanislaus ere amelter, laſſe zu 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder- 
lande iſt geſtern nach St. Petersburg abgereiſt. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Handels⸗Miniſter von der Heydt, 
nach der Rheinprovinz. N 


Fate Depeſchen der Poſener Zeitung. 

n erg, Mittwoch den 26. tember. Die e 
troffene „Moskauer Polizei⸗Zeitung“ e daß die A e 
der Großfürſt Conſtantin, die Prinzeſſin Marie und die Gemahlin 
des Prinzen Friedrich der Niederlande am 15. d. M. in Moskau ein- 
getroffen ſeien, und daß der Großfürſt Conſtantin noch an demſelben 
Tage ſeine Reiſe nach Nicolajeff fortgeſetzt habe. 


Koblenz, den 26. September. Der König von 
Würtemberg iſt heute hier angekommen und wurde am Lan⸗ 
dungsplatze vom Könige und dem Prinzen von Preußen 
empfangen. Die Feſtungsforts feuerten. Morgen wird der 
Prinz Regent von Baden erwartet. Hier anweſend ſind 
die Herren: Graf Bernſtorff, Fürſt Hatzfeld, v Galen, 
v. Bismark, die Generale v. Wedell und v. Hirſchfeld, 
Graf Fürſtenberg-Stammheim. Heute war Cour und un⸗ 
ter andern dabei anweſend der Kardinal v. Geiſſel. Die 
Herrſchaften fuhren unmittelbar darauf nach Stolzenfels. 


Paris. Dienſtag den 25. September Der heutige „Moniteur“ 
— — Bericht des Marſchals Peliſſter über die Einnahme von 
In ſonſt unterrichteten Kreiſen wird ert, Herr von 3 
Oſten werde heute von Paris abreiſen. ne 1 
Paris, Mittwoch den 25. September. 
{ft geſtern in Paris angekommen. 
ehe, 
. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß die Regierung entſchieden 
el, „ 
— von weelfens-Sewiligung zu Unternehmungen, welche 1 
us dem 2Werthpapieren im Gefolge haben wurde, zu vertagen. 
vor, daß bel Berichte des Marſchall Peliſſier vom 14. d. geht her⸗ 
Leben verloren hr auf Sebaftopol am Sten franzöſiſcherſeits ihr 
Verwundet wurden 5 Generale, 140 Offiziere, 1489 Soldaten. 
Vermißt werden 1410 Wachenerale, 244 Offiziere, 4259 Soldaten. 
nn 


London, Dienſtag den i 
Dankgebete wegen des Falles 5 5550 e werden 
Te 
Deut ſch an d 
C Berlin, den 26. Septbr. Der Handelg uni 
a 4 3 elsminiſter hat heute 
— 7 Uhr mit dem Kölner See d in 19 r 
dort — nach Burg Stolzenfete begeben, um Sr. Maj. dem Könige 
Srundft a Vortrag zu halten und alsdann den Feierlichkeiten bei der 
will Herr egung in Köln beizuwohnen. Nach dem Schluß derſelben 
— re fofort wieder 2 Berlin Parte cen 
„Biebahn, deſſen Rückkehr aus Paris Ende Sent, 
ger in der gde, bleibt auf den Wunsch des Handels -inifterg aan matt 
Dufktie»Blusfteiu. "ot, um auch während der noch übrigen Zeit der In⸗ 
eingegangenen N00 Preußen daſelbſt zu vertreten. Einer aus Paris hier 
ten Maſchinen, n acht Bufolge haben die von Preußen dort ausgeſtell⸗ 
daß man in Bezug auf — Lokomotiven, ſolche Anerkennung gefunden, 


Der Herzog von Coburg 
Der Kaiſer hat demſelben einen Beſuch 


Bau Preußen vor England und Belgien den 


Freitag den 28. September. 


oſener Zeitung. 


— — —— — 
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Vorzug einräumt und ihm den Preis zuerkannt hat. Unſern Fabrikher⸗ ee 3 
Entwurfe eines Polizei⸗Strafgeſetzbuches zugleich auch jenen eines Polizei⸗ 


ren hat natürlich dieſe Siegesbotſchaft die größte Freude gemacht. 


Die hieſige katholiſche Garniſonkirche zu St. Michael rückt ihrer . 
| Bereiche Ordnung und Rechtsſicherheit geſchaffen und gewahrt werde. 


Vollendung immer näher, doch dürfte fie, jo fleißig auch gearbeitet wird, 
wohl erſt im nächſten Jahre fertig daſtehen. 
größerem Eifer betrieben, als die St. Hedwigskirche die hieſige katho⸗ 
liſche Gemeine nicht mehr zu faſſen vermag. An jedem Sonntag iſt die 
Kirche überfüllt. Die neue St. Michaelskirche ſoll eine ſolche Ausdehnung 
erhalten, daß ſie 2500 Perſonen faſſen kann. 

Die prächtige Kaſerne vor dem Halleſchen Thore, welche bis jetzt 


einige Bataillone vom 8. Inf.⸗Regt. inne hatten, iſt jetzt von unſerm a leder 
— —— tes Vaterland verhängen ſollte, dann wird Balerns biederes Volk in 


Garde⸗Dragoner⸗Regiment bezogen worden, da die zur Aufnahme der 
Pferde nothwendigen Ställe, eben fo die Reitbahn dc. vor einiger Zeit 
fertig geworden ſind. Die Infanterie hat ſich jetzt in die von den Dra⸗ 
gonern geräumten Kaſernen einquartiert. 


Der Bau wird mit um ſo | 
durch eine den Intereſſen der einzelnen Kreiſe, Bezirke und Gemeinden 


Unſere Vorverſammlungen waren ſehr ſchwach beſucht und von einer 


Agitation keine Spur. Zur Abkürzung des Wahlgeſchäfts ſuchte man ſich 


faſt überall die alten Wahlmänner wieder aus und alle Expectorationen 
blieben weg. Wie gering die Theilnahme war, dürfte daraus erſichtlich 


in, daß zwei verſammelt f d 0 | ; 
1 55 0 ne SO. Urwahler verre. Nachricht, daß im Laufe des nächſten Frühlings die Krönung Sr. Maje⸗ 


ten waren. 

— Des Königs Majeftät haben, mittelt Allerhöchſter Kavi⸗ 
nets⸗Ordre vom 15. September d. J., den von der Stadt Düffeldorf 
präſentirten Bürgermeiſter Ludwig Hammer als Mitglied des Her⸗ 
renhauſes auf Lebenszeit berufen. P. C. 


Trier, den 23. September. Ihre Majeſtäten hielten geſtern Abends, 
von einer unzähligen Menge ſehnlichſt erwartet, Ihren Einzug unter 


Glockengeläute in die reich geſchmüͤckte und feſtlich beleuchtete Stadt. Im 


Königlichen Regierungsgebäude angelangt, geruhten die Allerhöchſten 


Herrſchaften Sich die Militair⸗, Civil⸗ und ſtädtiſchen Behörden, ſo wie 
die Geiſtlichkeit, vorſtellen zu laſſen. — Heute Morgens, um 10 Uhr, 


wohnten Ihre Majeſtäten dem Gottesdienſte bei, nahmen hierauf dem 1. 


Bataillon des 29. Regiments die Parade ab und beſichtigten dann die 
weit vorgeſchrittenen Bauten an der Baſilika, die Romiſchen Bäder, das 
Amphitheater und die Billa Recking. 5 
Trier, den 24. September. Heute Morgen um 8 Uhr ſetzten Ihre 
Majeſtäten die Reife auf dem feſtlich geſchmückten Dampfboot „Moſella“ 
nach Koblenz fort. 
Koblenz, den 24. September. So eben, Abends 9 Uhr, paifir- 
ten Ihre Majeſtäten der König und die Königin, Allerhöchſtwelche die 


um 8 Uhr Morgens begonnene Moſelfahrt von Trier hierher glücklich 


zurückgelegt hauen, die hieſige Stadt, unter dem Geläute aller Glocken, 
dem Donner der Kanonen und dem freudigen Zurufe der durch die Stra⸗ 
ßen wogenden Menge. Sofort nach erfolgter Landung, oberhalb der 
Moſelbrücke, beſtiegen die hohen Reiſenden den bereit gehaltenen Wagen, 
um ſich ohne Aufenthalt nach Schloß Stolzenfels zu begeben. 

Köln, den 25. September. Eine Deputation unſerer ſtädtiſchen 
Vertretung, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Stupp und Ge⸗ 
meinde⸗Verordneten Böcker, begab ſich geſtern Abends nach Stolzenfels, 
um Ihre Majeſtäten den König und die Königin zu den bei Gelegenheit 


Allerhöchſtihrer hieſigen Anweſenheit beabſichtigten Feſtlichkeiten einzu⸗ 


laden. — Heute Morgens reiſte Se. Eminenz der Herr Kardinal und 
Erzbiſchof zur Begrüßung Ihrer Majeſtaten nach Stolzenfels. 
(Köln. Ztg.) 


Baiern. München, den 23. September. Der von dem Aus- 


ſchuß der Abgeordneten-Kammer angenommene Entwurf einer | Y 5 ID; 
| feine furchtbaren Vertheidigungswerke gefprengt, jeine Stadt, ſeine Ma- 


Antworts-Adreſſe auf die Thronrede lautet wie folgt: 
„Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Bei dem Beginne eines neuen hochwich⸗ 
tigen Abſchnittes unſeres konſtitionellen Lebens naht ſich die Kammer der 
Abgeordneten dem erhabenen Throne Ew. Königl. Majeſtät, um vor 
demſelben die Gefühle und Wünſche des Baieriſchen Volkes ehrfurchts⸗ 
voll und freimüthig auszuſprechen. Mit Ew. Königl. Majeſtät danken 
wir der göttlichen Vorſehung, daß fie die Kämpfe, welche Europa er- 
ſchüttern, von unſerm Vaterlande ferne gehalten. Deutſchlands Eintracht 
und Stärke aber, die gedeihliche Entwickelung des Bundes kann nur da⸗ 
durch für alle Zukunft geſichert werden, daß die ſchon fo lange ſehnlichſt 
erwartete und feierlich verheißene Ausbildung der Bundesverfaſſung den 
Völkern Deutſchlands die unſchätzbare Wohlthat eines geſicherten Rechts⸗ 
zuſtandes gewährleiſte, ihrer Stimme auch am Bunde, wo ihre wichtig 
ſten Angelegenheiten berathen werden, Gehör verſchaffe und Beachtung 
ſichere. Wir werden eifrig bemüht fein, bei Prüfung der Budgeworlage 
die gefteigerten Anforderungen an die Mittel des Staates mit den Steuer- 
kräften des Landes in Uebereinſtimmung zu bringen. Dankbar erkennen 
wir an, was Ew. Königliche Majeftät in dieſer Beziehung durch An⸗ 
ordnung einer nochmaligen genauen Prüfung des Budget-Entwurfes ge⸗ 
than, und hoffen auf die Möglichkeit einer allſeitig befriedigenden Löſung 
dieſer bei der übermäßigen Lange unſerer Budget⸗Periode doppelt ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe. Die mit dem Budget zuſammenhängenden Geſetzesvor⸗ 
lagen werden wir mit demſelben Eifer und gleicher Sorgfalt prüfen und 
Alles aufbieten, um die ſtattgehabte Unregelmäßigkeit in der Verwen⸗ 
dung der Staatsmittel für die Koſten der allgemeinen Deutſchen Induſtrie⸗ 


> 


erfolgen. Möchte es Ew. Königlichen Majeſtät gefallen, uns neben dem 


Strafverfahrens vorlegen zu laſſen, damit auch in dieſem wichtigen 
Das Geſetz über die Ausſcheidung der Straßen wird Gelegenheit geben, 


möglichſt entſprechende Vertheilung jeder Laſten allen Setheiligten ge⸗ 
recht zu werden. Wie groß und wichtig auch die Aufgabe et. welche uns 
erwartet, mit Gottes Hülfe und der pflichtgetreuen Mitwirkung der 
Staatsregierung hoffen wit, dieſelben zum Wohle des Landes erledigen 
zu können, und wenn der Allmächtige neue Prüfungen über unſer gelieb⸗ 


alter Treue Alles aufbieten für ſeinen angeſtammten König, für ſeine 
Verfaſſung, das ihm von Ew. Königl. Majeſtät undergeßlichen Groß⸗ 
vater verliehene Palladium ſeiner Freiheit, und für das theure Vater 
land. Gott erhalte und ſegne den König! Ew. Königl. Majeſtät aler- 
unterthänigſte treugehorſamſte Kammer der Abgeordneten.“ Mug 


Oeſterreich. un Bpnafuls 
Wien, den 25. September. In mehreren Blättern cirkulirt die 


ſtät des Kaiſers ſtattfinden werde. Wir haben dieſes Gerüchtes bisher 8 
keine Erwähnung gethan, und glauben auch jetzt noch daſſelbe in das 

Bereich jener Neuigkeiten verweiſen zu durfen, die von Zeit zu Zeit auf⸗ 
tauchen, ohne ein beſonderes Motiv für ihre Wahrhaftigkeit zu haben. 
So viel iſt gewiß, daß am Allerh. Hofe bisher auch keine Vorbereitungen 


getroffen werden. 1 5 
T ür ke i. 


Laut Nachrichten aus Konſtantinopel vom 11. d. war an je⸗ 
nem Tage bei der Pforte die Anzeige der Pontiſchen Feldherren von der 
Eroberung und erfolgten Beſetzung der Südſeite Sebaſtopols eingetroffen. 
Sofort verſammelte ſich der Miniſterrath bei Fuad Paſcha, der den er⸗ 
krankten Großvezir Ali Paſcha vertritt, um auf ausdrücklichen Befehl des 
Sultans über die Auszeichnungen und Belohnungen zu berathen, welche 
den ſiegreichen Generalen und der tapfern Armee von Seiten der Pforte 
zu Theil werden ſollen. 1 Hour s if 

Omer Paſcha, welcher ſich nun endlich auf das Feld feines ı 
eigentlichen Berufes begeben hat, nahm eine Kaſſe von ſechs Millionen 
baaren Piaſtern mit ſich und erhielt die ſchriftliche Verſicherung von Hak⸗ 
kim Paſcha, daß er eine gleiche Summe binnen 4 Wochen in Batum er⸗ 
halten werde. 


In den Arſenalen der Türkiſchen Hauptſtadt werden nach dem Auf⸗ 
trage Peliſſier's Kanonenboote eigenthümlicher Konſtruktion erbaut. 


Im Bosporus treffen täglich Ruſſiſche Gefangene, ſo wie verwun⸗ 
dete Franzoſen und Engländer aus der Krimm ein. „En 
Kriegsſchauplas. 1 
Krim m. ee 
Aus Marſeille, den 24. Sept. Abends, wird ferner nach den mit 
dem „Carmel“ eingetroffenen Nachrichten telegraphirt: „Admiral Pam⸗ 
filow wurde getödtet. Große Magazine von Kleidungsſtücken wurden in 
Sebaſtopol entdeckt. — Nach Kleinaſien werden friſche Türkiſche Trup⸗ 
pen abgeſchickt werden.“ J 
General Peliſſier hat am 9. Septbr. folgenden Ar mee befehl 
erlaſſen: f 


hat ſein Geſchick entſchieden. Mit ſeinen eigenen Händen hat der Feind 


gazine, ſeine Militär ⸗Etabliſſements angezündet und den Reſt ſeiner 


Schiffe im Hafen verſenkt. Das Bollwerk der Ruſſiſchen Macht im 
Schwarzen Meere beſteht nicht mehr. Dieſe Reſultate verdankt ihr nicht 
nur eurem feurigen Muthe, ſondern auch eurer während einer langen, 
eilfmonatlichen Belagerung bewieſenen unbeugſamen Energie und Aus ⸗ 
dauer. Niemals hatten die Artillerie zu Waſſer und zu Lande, niemals 
das Genie, niemals die Infanterie ähnliche Hinderniſſe zu überwinden, 
niemals auch haben dieſe drei Waffengattungen mehr Tapferkeit, Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Entſchloſſenheit an den Tag gelegt. Die Einnahme Se- 
baſtopols wird euch ewig zur Ehre gereichen. Dieſer ungeheure Erfolg 
macht unſere Stellung auf der Krimm gebieteriſcher und freier. Er wird 
es uns möglich machen, die noch hier befindlichen ausgedienten Solda⸗ 
ten ihrem Heerde und ihrer Familie wiederzugeben. Ich danke ihnen 
im Namen des Kaiſers für die ſtets von ihnen bewieſene Hingebung und 
werde dafür ſorgen, daß ihre Heimkehr in das Vaterland bald Statt 
findet. Soldaten! Der 8. September, an welchem die Fahnen des Eng⸗ 
liſchen, Piemonteſiſchen und Franzöſiſchen Heeres gemeinſam geweht ha⸗ 
ben, wird für immer ein denkwürdiger Tag bleiben. Ihr habt an dem⸗ 


ſelben unſeren Adlern einen neuen und unvergänglichen Ruhm verliehen. 


Ausſtellung auf verfaſſungsmäßigem Wege auszugleichen. Auch die Vor⸗ | 
lagen bezüglich der Pfälziſchen Eiſenbahnen wird die Kammer forgfältig | 


erwägen; dieſelben werden um ſo weniger Schwierigkeiten bieten, als 
dieſe Unternehmungen, Dank der Gunſt der Verhältniſſe und der vollig 
zweckentſprechenden Behandlung, ſo höchſt günſtige Ergebniſſe liefern. 
Wir hoffen, daß es den vereinten Bemühungen der Staats-Regierung 
und der Kammern gelingen werde, auch den übrigen Provinzen in ähn⸗ 
licher Weiſe die Wohlthat jenes beſchleunigten Verkehrsmittels zuzuwen⸗ 
den. Als unabweisbare Pflicht erachten wir, dafür Sorge zu tragen, daß 
bei dem nahen Ablaufe der ſechſten Finanz-Periode jede Stockung im 
Staatshaushalte vermieden werde. Die Nothwendigkeit, das Strafge⸗ 
ſetzbuch mit Rückſicht auf die beſtehenden — in ihrer Wirkſamkeit er⸗ 
probten, dem Volke theuer gewordenen Geſetze über das Strafverfahren 
abzuändern, iſt allgemein anerkannt; die Berathung des vorzulegenden 


Soldaten! Ihr habt euch um Frankreich und den Kaiſer verdient gemacht. 
Im Hauptquartier, Redoute Malakoff, den 9. Septbr. 1855. 


Krankreich. Peliſſier. 


Paris, den 24. September. Der Kaiſer empfing gedeen zu St. j 
Cloud den General Baron v. Prokeſch, Präſidenten dee el chen Bun⸗ 
destages, und deſſen Sohn, Oeſterreichiſchen Offizier, fo wie den Ober⸗ 
Mundſchenk des Preußiſchen Hofes, Baron v. Arnim. Später ward ihm 
durch Lord Cowley der zum Nachfolger des General⸗Majors Torrens in 
der Eigenſchaft des Britiſchen Militär-Commiſſars zu Paris ernannte 
Oberſt⸗Lieutenant Claremont vorgeſtellt. 1 

Seinen nichtamtlichen Theil eröffnet der geſtrige „Moniteur“ mit fol- 
gendem Artikel: Dr 

Die Einnahme von Sebaſtopol hat in England wie in Frankreich 
die lebhafteſte Freude erweckt. Es war in der That billig, daß, nach 
dem fie die Gefahren und die Opfer dieſes Krieges getheill, die beiden 
Volker gleichen Antheil nahmen an dem Ruhme des Triumphes. Seit 
dem Beginne des Kampfes haben Frankreich und England, verſchmolzen 
in enger Gemeinſamkeit der Anſichten und Beſtrebungen, eine Art von 


Entwurfes wird gewiß von unſerer Seite mit möglichſter Beſchleunigung Wetteifer aufgeboten, um, jede nach ihren Hülfsquellen, die Mittel zu 9 


Soldaten! Sebaſtopol iſt gefallen; die Einnahme des Malakoff 


— 


Sicherung des Erfolges zu liefern. Wenn Frankreich mehr Soldaten in 
Linie ftellen konnte, jo hat England eine großere Zahl von Schiffen ge⸗ 
liefert, und hat nichtsdeſtoweniger nach und nach 80,000 Mann Tri 
pen, von allen Punkten feines ungeheuren Reiches her zuſammengebracht, 
nach der Krimm geſchickt. Dank der wunderbaren Flotten ⸗Ausrüſtung 
der verbündeten Mächte, herrſchen ihre Fl gen auf allen Meeren und 
verbieten ſie den Ruſſen. Der Feind he eine Schi in ſeinen Häfen 
blokirt oder verbrannt geſehen, ſeinen Handel vernichtet, ſeine ausländi⸗ 
ſchen Verbindungen zerſtört. Vom Afowſchen bis zum Weißen Meere, 
von der Oſtſee bis Kamtſchatka wird Rußland durch unſere Flotten ein⸗ 
gekerkert. Während durch ihren Muth unſere Soldaten über den verzwei⸗ 
felten Widerſtand der Ruſſiſchen Armee triumphirten, zerſtörte die verei⸗ 
nigte Marine ihre Mundvorräthe und schnitt ihre Verbindungen ab, indem 
ſie glei jeitig die verbündeten Armeen im Ueberfluſſe erhielt und ihnen 
jeden Tag neue Verſtärkungen zuführte. 

Me Hülfsquellen zur See hätten ſchwerlich ausgereicht für den 
Transport unſerer Truppen und der ungeheuren Maſſen von Material, 
die ein folder Krieg, 800 Stunden vom Vaterlande entfernt, erheiſchte. 
Wie Engliſche Admiraliiat hat Frankreich 50 Schiffe ihrer Königlichen 
Marine und ihrer Handels⸗Marine zur Verfügung geſtellt, und dieſelben 

Wen faſt 40,000 Mann unſerer Truppen nebſt 2000 Pferden und 
7 Kanonen unſeres Materials nach der Krimm transportirt. Jeder 
weiß übrigens, daß, wenn Bomarſund unter den Streichen unſerer Sol⸗ 
daten fiel, vornehmlich die Engliſche Marine es war, die ſie dahin ge⸗ 
bracht hatte. In allen Abſchnitten dieſes Krieges, an der Alma und bei 
Inkerman, wie bei Bomarſund und bei Sweaborg haben die Armeen 
und 6 Flouen Englands und Frankreichs für die gemeinſame Sache 
ihr Blut vermiſcht und in Tapferkeit gewetteifert. An der Tſchernaja 
find unſere Verbündeten herbeigeeilt, uns zu unterſtützen, fo wie wir bei 
Balaklava ihnen zu Hülfe eilten. Bei den letzten und ſiegreichen Anſtren⸗ 
gungen gegen Sebaſtopol haben Engländer und Franzoſen ihr Helden⸗ 
werk gleichmäßig vollbracht. Wenn von mehreren angegriffenen Punkten 
Anfangs nur ein einziger erobert ward, ſo gebührt der Triumph darum 
nicht minder allen Corps der verbündeten Armee, die, indem ſie ſich ge⸗ 
genſeitig unterſtützten und den Widerſtand des Feindes zertheilten, ihn 
endlich gezwungen haben, die Mauern dieſer Stadt zu verlaſſen, die ſo⸗ 
gar ſeine Verzweiflung nicht länger vertheidigen konnte. Auch iſt der 
Ober - General der Franzöſiſchen Armee blos gerecht geweſen, indem er 
der Engliſchen Armee einen bedeutenden Antheil an dem Erfolge dieſes 
großen Tages zuſprach. 

Was die Geldopfer angeht, die unſere Verbündeten ſich auferlegt 
haben, jo find fie den unſcigen gleich, wo nicht noch größer. Ohne von 
der Türkiſchen Anleihe von 100 Millionen zu reden, die allerdings von 
Frankreich wie von England gewährleiftet, jedoch ganz bei unſeren Nach- 
barn kontrahirt wurde, noch von den 50 Millionen, die ſie der Piemon- 
teſtſchen Regierung vorſtreckten, um fie in den Stand zu ſetzen, uns den 
ſo nützlichen Beiſtand ihrer tapferen Soldaten zu gewähren, hat Eng⸗ 
land in dieſem Kriege, im vorigen Jahre, faſt 400 Millionen veraus- 
gabt und Fürſorge getroffen, um dieſes Jahr noch über eine Milliarde 
für denſelben verausgaben zu konnen. Dieſe ungeheure Bürde und alle 
dieſe Opfer trägt das Engliſche Volk, wie das Franzöſiſche Volk, keines⸗ 
wegs mit Gelaſſenheit, aber mit jener Energie, die beweiſt, daß nichts 
ihm zu theuer ſein wird, um zum Ziele zu gelangen; und man kann fa= 
gen, daß, bei unſeren Nachbarn wie bei uns, die Nation ſich nicht be⸗ 
gnügt, ihrer Regierung zu folgen und beizuſtehen, fo) 


wiſſer Maßen ihr voranfchreitet e 
bietet zur Sicherung des Triumphes einer Sache, deren Gerechtigkeit und 
Größe die beiden Völker gleich klar begreifen. 

Nach einer Note im „Moniteur“ werden ſich die zu Paris anwe⸗ 
ſenden Mitglieder der internationalen Ausſtellungs-Jury und des ſtati— 
ſtiſchen Congreſſes, jo wie die fremden Enmmiſſare, am 24. im Indu— 
ſtrie⸗Palaſte, in einem vom Prinzen Napoleon zu dieſem Zwecke zur 
Verfügung geſtellten Saale, Nachmittags 2 Uhr unter dem Vorſitze des 
Barons von Rothſchild verſammeln, um ſich mit der Bildung eines in⸗ 
ternationalen Vereins für Annahme eines gleichförmigen Gewicht., Maß⸗ 
und Münz⸗Syſtems zu beſchäftigen. 

er bekannte Bonapartift Belmontet verherrlicht heute im „Moni⸗ 
teur“ fei nahe" Stoaſtvele durch ein Gedicht, das mit einem 
Vivat für den Kaiſer beginnt und endigt. 

Diem Miniſter des Innern ift ein Credit von 2,867,954 Free. er⸗ 
öffnet worden, um dem Schatze und der Stadt Lyon ihre im Jahre 
105 füt den Dienſt der National⸗Werkſtätten geleiſteten Vorſchüſſe zu⸗ 

f en un mehrere Private für damals erlittene Einbußen zu ent- 
jädigen. 
a Zu Bar⸗le⸗Duc find eine Anzahl Perſonen, und darunter auch zwei 
Frauen, wegen Betheiligung an dem dortigen Brod⸗Krawalle zu Ge⸗ 
fängnißſtrafen verurtheilt worden. 

Zu Lyon hat ſich ein Comite gebildet, das dem Marſchall Peliſſter 
als e eine Uhr darbringen will. 

Der emeinderah zu Boulogne beabſichtigt, zum Andenken an die 
zweimalige Durchreiſe der Königin Victoria ein Denkmal zu errichten, 
dh in einem moͤglichſt nahe an ihrem Landeplatze aufzuführenden Ge⸗ 
bäude beſtehen ſoll. Die Mittel ſollen durch Subſkription aufgebracht 
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Großbritannien und Arland. 


London, den 24. September. Der „Globe“ bringt folgende An- 
zeige: „Wir maſſen unſere Leſer davon in Kenntniß ſetzen, daß fie in Zus 
kunft nicht mehr darauf rechnen dürfen, von Seiten des Kriegsminiſte⸗ 
riums eben ſo volſtändige Nachrichten über die Operationen der verbün⸗ 
deten Generale zu erhalten, wie früher. Früher brachte die Veröffentli⸗ 
chung dieſer Nachrichten keine Nachtheile mit ſich, well den beiden Geg⸗ 
nern ihre Rollen ſchon zum Voraus vorgezeichnet und vollkommen bekannt 
waren. Der eine hatte Sebaſtopol anzugreifen, der andere zu verthei⸗ 
digen. Jetzt hingegen, wo die Strategie ins Spiel kommt, kann Lord 
— nicht mehr ohne Gefahr mittheilen, daß General Simpſon an 


80,000 Mann Trup⸗ 


1 ndern, daß fie ger ” 
„indem fie ihr in Fülle alle Mittel dar- 
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einem beſtimmten Tage eine beſtimmte Bewegung gemacht hat, weil Fürſt 


Gortſchakoff dies ſofort benutzen würde, um feine Plane darnach einzu⸗ 
nichten. Die allergewohnlichſte Klugheit gebietet der Regierung, ſich der 


Veröffentlichung derartiger Thatſachen zu enthalten „und es iſt die Pflicht 
des Publikums, nicht mehr wiſſen zu wollen, als was die Regierung 
mitzutheilen für gut befindet.“ 

Laut amtlichem Bericht hat das Engliſche Admiratitäts⸗Gericht vom 
29. März 1854 bis 8. Auguſt 1855 über 150 Priſen abgeurtheilt. 

Wenn wir einem elegiſch⸗humoriſtiſchen Artikel der Times glauben 
wollen, ſo ſteht dem romantiſchen Geſchlecht der Schottiſchen Hochlän⸗ 
der ein ähnliches Geſchick bevor, wie den Steinböcken, d. h., fie find 
dem Ausſterben nahe. Jene muthigen Berg- und Haidebewohner, wel⸗ 
che noch vor einem Jahrhunderte — nach der Rebellion von 1745 konn⸗ 
ten die Clans angeblich mit mehr als 30,000 Mann ins Feld rücken — 
Schrecken bis ins Herz von England trugen und ſogar die Hauptſtadt 
bedrohten, ſind jetzt ſo heruntergekommen, daß ſie im Heere nur noch ö 
durch die eine auf der Krimm befindliche Hochland⸗Brigade — wir wür⸗ 
den fie ein Regiment nennen — vertreten ſind. Und auch dieſe rekrutirt 
ſich zum Theil aus andern Racen. Die Auswanderung nach Kanada 
hat ſehr viele Hochländer übers Meer geführt. Was noch in der alten 
Schottiſchen Heimath zurückgeblieben iſt, nimmt zum großen Theil irgend 
eine dienſtliche Stellung ein, als Wildhüter z. B., da die vornehmen 
Herrſchaften es lieben, mit den langen Geſtalten und dem malerischen | 
Coſtüme, oder vielmehr Nicht⸗Coſtüme der gäliſchen Sanscülotten Staat 
zu machen. Die Times nun ärgert ſich darüber, daß die noch übrigen 
Söhne des einſt ſo kampfesmuthigen Stammes, ſtatt ſich zu der Ehre zu 
drängen, in den Reihen des Britiſchen Heeres zu fechten, es vorziehen, 
in ihren Bergen vor der Königin ihre unblutigen Schwertertänze aufzu- 
führen und allerlei Bocksſprünge und ſonſtige Kunſtſtücke zu machen, die 
man in jeder Kunſtreiterbude eben ſo gut oder beſſer ſehen könne. Wie 
uns ſcheint, thut die Times den armen Hochländern einigermaßen Un⸗ 
recht. Wenn ſie nicht alle Soldaten werden wollen, ſo ſind ſie darin 
wohl nicht ſchlimmer, als die Engländer. 


Nußland und Polen. 

Laut Privat⸗Mittheilungen der P. C. von der Preußiſch-Ruſſiſchen 
Grenze find in der Kuriſchen Stadt Libau, da die Beſatzung dieſes 
Orts in das Innere des Landes zurückgezogen worden iſt, die Dienſtver⸗ 
richtungen derſelben gegenwärtig der dortigen Bürgergarde übergeben. 
Dieſe Garde iſt, wie in den uns vorliegenden Mittheilungen erläuternd 
bemerkt wird, ein noch aus den Zeiten der Herzoge von Kurland ſich 
herſchreibendes Inſtitur. Sie beſteht aus etwa 900 Mann und iſt mili- 
täriſch bewaffnet und uniformirt. Eingetheilt in 3 Corps zu je 300 Mann, 
führt eine jede Abtheilung ihre Fahne, eine rothe, grüne und blaue. Der 
rothen Fahne gehören alle Handwerker an, deren Uniform ebenfalls roth 
iſt, mit ſchwarzem Kragen und mit ſchwarzer Feder auf dreieckigem Hut. 
Zur grünen Fahne zählt die junge Kaufmannſchaft, welche zu ehrender 
Erinnerung au den Kalſer Alexander J., der ſie einſt bei einem Beſuch 
der Stadt Libau zu feiner Wache auserſah, den Namen Alexander⸗Garde 
führt; ihre Uniform ijt grün mit grüner Feder auf dem Hute; ſie bildet 
die Reiterei der Garde. Zu der blauen Fahne endlich gehören Künſtler, 
Beamte und Adelige; dieſe Abtheilung ift mit Stutzen bewaffnet und 
bildet das Schützencorps. Sie hat blaue Uniform mit gleichfarbiger 
Hutfeder. Sammtliche Corps tragen weiße Beinkleider und Stulpſtie⸗ 
e ten bedient wird, die in aſſng geworden find, be. 
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findet ſich im Beſitz dieſer Stadtgarde. Ihre Offiziere wählt die Garde 
ſelbſt, ſie halt ſelbſtſtandig Kriegsgericht über ihre renitenten Mitglieder 
und vollzieht ohne Weiteres die verhängten Strafen, welche in Geldbu- 
ßen und Gefängniß bis zur Feſtungsſtrafe beſtehen. Die Aufnahme in 
die Garde geſchieht durch allgemeine Ballotage; die zur Aufnahme erfor⸗ 
derlichen Bedingungen find: das Bürgerrecht in der Stadt Libau, Steuer- 
fähigkeit und Unbeſcholtenheit des Lebenswandels, wobei auch auf 
die Moralität der Ehefrauen verheiratheter Gardiſten gerückſichtigt wird. 
Dieſe alte Bürgerwehr-Inſtitution iſt allen deutſchen Ojtfee- Provinzen von 
ihren ruſſiſchen Beherrſchern gelaſſen worden, doch werden die Corps 
nur in außerordemlichen Fauen zuſammengerufen und verſehen blos den 
Dienſt in, der betreffenden Stadt, ohne im Felde gegen den Feind ver 
wendet zu werden. 

Belgien. 

Brüſſel, den 24. September Der heutige zweite Tag der 
Septemberfeſte ward durch einen Trauergottesdienſt zum Andenken der 
im Jahre 1830 gefallenen Bürger eröffnet. Um 11 Uhr begannen die 
mit Pauſe bis zum Abend dauernden Wettkämpfe der hieſigen und aus- 
wartigen Gejang- und Inſtrumental-Vereine, denen die Zuerkennung der 
Preiſe folgte. Der König und die königliche Familie wohnten denſelben 
mehrere Stunden lang bei. Nachmittags 5 Uhr hielten die zum großen 
Scheibenſchießen eingeladenen Corps der Bürgergarde ſämmtilicher Pro⸗ 
vinzen ihren feierlichen Einzug. Um 6 Uhr begann eine vlaemiſche 
Vorſtellung im Theater des Parks. Um 8 Uhr werden die Umgebungen 
des Parks, das Stadthaus, deſſen Thurm in elektriſchem Feuer ſtrahlen 
wird, und die öffentlichen Gebäude beleuchtet fein, während Muſikchöre 
an mehreren Punkten ſpielen. 


Lokales. 
Poſen, den 27. September. Bei der heut erfolgten Wahl für 
das Haus der Abgeordneten wurden zu Wahlmännern gewählt: 

1. Wahlbezirk. Abth. I.: Kanzleirath Knorr und Deftilfateur Hermann 
Schie Jaffe. — Abth. II.: Dr. Ludwig Jaffe und Schmiedemeijter 
Kuhnke. — Abth. III.: Gold- u. Silberwaarenhandler Louis Kaskel 
Wollenberg und Reſtaurateur Joſeph Hollnack. 

2. Wahlbezirk. Abth. I.: Kaufmann Rudolph Rabſilber und Wundarzt 
Adolph Lewek.— Abth. II.: Kaufmann Julius Rothholz und Kauf⸗ 
mann Hugo Baumert. — Abth. III.: Kaufmann Auguft Herrmann 
und Kaufmann Joſeph Franke. 

3. Wahlbezirk fehlt. 

4. Wahlbezirk. Abth. I.: Oberpräſident v. Puttkammer und Direktor 
Dr. Barth. — Abth. II.: Kaufm. Bottſtein und Schuhmachermſtr. 
. — Abth III.: Regier.⸗Diätar Thieme und Schwimmlehrer 

nders. ; 


5. Wahlbezirk. Abth. I.: Rechnungs⸗Rath Walter und Sekretär bei der 
General-Kommiſſion Schmidt. — Abth. II.: Appellations-Präſident 
v. Schrötter und Ober⸗Staals⸗Anwalt Seeger. — Abth. III.: Bur⸗ 
germeiſter Guderian und Prediger Schönborn. 

6. Wahlbezirk. Abth. I.: Kreisgerichts⸗Rath Thiele. — Abth. II.: Ei⸗ 
genthumer Mager und Tiſchlermeiſter Poppe. — Abth. III.: Tiſch⸗ 
lermeiſter Neugebauer. f 

7. Wahlbezirk. Abth. I.: Holzhändler Klopſch und Zimmermeijter Dil- 
ler. — Abth. II.: Kreisrichter Heintze und Stellmachermſtr. Stuhr. 
— Abth. III.: Diatarius Glaubitz und Diätarius Rheinert. 

8. Wahlbezirk. Abth. I.: Prediger Böhringer und Ober⸗Poſt⸗ Sekr. a. D. 


Teneled — Abth. II.; Steinſetzer⸗Meiſter Ort und Eigenthümer 
Teſchke. — Abth. III. Eigenthämer Rudolph und Regiſtrator Beyer. 
d mae fh * 
— Abih. II.: Stadtrath Jonas und Geh. Ober⸗Finanzrath v. Maf- 
ſenbach. — Abth. III.: Braueigner Borckert und Kaufmann L. H. 
Jacoby. 5 
11. Wahlbezirk. Abth. I.: Major Kniffka und Gaſthofbeſitzer Buſch. — 
Abth. 1 Ae, und Kreisrichter 3 4 A Ul 
Kaufmann O. W. Fiedler und Hauseigenthümer Lüpke. 

„Wahlbezirk. Abth. J.: Eigenthümer Hermann Hart und Deſtillateur 
und Kaufmann Leop. Schellenberg. — Abth. II.: Amtsrath Kling 
hardt und Eigenthümer Traugott Schulz. — Abth. III.: Dr. Hitze 
und Bierbrauer Conrad Lambert. 

Wahlbezirk. Abth. I.: Maurermeiſter Theodor Stern und Eigenthü⸗ 
mer Robert Schlegel. — Abth. II.: Regierungs- und Baurath Ber- 
nuth und Conditor Ziegler. — Abth. III.: Eigenthümer Joh. Hunger 
und Maler Taube. i 

„Wahlbezirk. Abth. I. Präſident Klebs und Kaufmann B. H. Aſch. 
— Abth. II.: Ober⸗Poftdirektor Buttendorff und Kaufmann Isidor 
Kantorowicz. — Abth. III.: Schuhmachermſtr. Behniſch und Kauf⸗ 
mann Louis 0. N e 
„Wahlbezirk. Abth. J.: Landes⸗Gerichts⸗Ralh Boy und Profeſſor 
Dr. Müller. — Abth. II.: Medizinalrath Dr. 9 85 el — 
Buchhändler Döpner. — Abth. III.: Landrath v. Hindenburg und 
Kaufmann Borchert. 1 : 

„Wal bezirk. Abth. I.: Präſident Bielefeld und Major v. Treskow. 
— Abth. II.: Polizei⸗Direktor v. Bärenſprung und Gärtner Hilde⸗ 
brand. — Abth. III.: Staatsanwalt Knebel und Appellations-Ge⸗ 
richts⸗Rath Küttner. b 
18. und 19. Wahlbezirk fehlen, 

Wahlbezirk. Abth. I.: Kaufmann Raphael Seegall und Kaufmann 

Hartwig Mamroth. — Abth. II.: Kaufmann Ludwig Annuß und 
Kaufmann Lippmann Auerbach. — Abth. III.: Kaufmann Abraham 

Moſino und Kaufmann Nathan Hamburger. 

21. Wahlbezirk. Abth. I.: Kaufmann J. M. Marcuſe und Mühlenbe⸗ 
figer Wild. — Abth. II.! Zimmermeiſter Feckert und Kaufmann 

S. O. Jaffe. — Abth. III.: Kommiſſionsrath Baarth und Kauf⸗ 
mann J. A. Löwinſohn. 99 

Wahlbezirk. Abth. I.: Kaufmann S. Engel und Gerbermelſter F. 
Günther. — Abih. I.: Kriminal⸗Kommiſſarius Kreiſchmer und Kauf- 
mann L. Jaſtrow. — Abth. III.: Polizel⸗Kommiſſarius Elsner und 
Kaufmann Fr. Seidemann. 

23. Wahlbezirk fehlt. 

24. Wahlbezirk. Abth. I.: Iſt Niemand erſchienen. — Abth. II.: Mau- 
rermeiſter Chriſtian Möber und F. A. Krüger. — Abth. III.; Kanzliſt 
v. Kittel und Lehrer Knappe J. 

„Wahlbezirk. Abth. I.: Seminar + Direktor Nitſche und Deſtillateur 
Eduard Kantorowicz. — Abth. IE Stellmacher Lehmann und Se⸗ 
minarlehrer Bäck. — Abth. III.: Thor⸗Controlleur Adolph Brett⸗ 
ſchneider und Mühlenbeſitzer Heinrich Hennig. 

26. Wahlbezirk fehlt. 3 er * u 

4 i m rie und ommandirender 
27. Wahlbezirk. Abth. I.: General der Kavallerie un 15 a 


1 e Plonski und Wallmeiſter Stockmeiſter. — Abth. III. Ge⸗ 
neral⸗Major Graf Monts und General-Major v. Trotha. *) 
Stadtverardneten: Sigung. 

Poſen, den 27. Septbr. Wenngleich zu der geſtrigen Stadtwer⸗ 
ordneten ⸗Sitzung ſich nur 17, alſo abermals nicht die abſolut beſchluß⸗ 
fähige Zahl von Mitgliedern, eingefunden hatte, fo wurde dieſelbe dennoch 
abgehalten, indem der Vorſitzende, Juſtizrath Tſchuſchke, auf den §. 42. 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 verwies, wonach die Verſamm⸗ 
lung, ſelbſt wenn nicht die Hälfte der Mitglieder anweſend iſt, befugt iſt, 
über diejenigen Gegenſtände Beſchluß zu faſſen, die zum zweiten Male 
zur Verhandlung angeſetzt ſind. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildeten ‚Die von dem Hauptmann v. Blumberg vorgetragenen Com- 
miſſionsberichte über die Stadtarmen⸗, die Depoſital⸗ und die Hunde⸗ 
fieuer-Kaffen-Rechnung pro 1853. Rückſichtlich der beiden erſteren be⸗ 
merkte der Referent, daß fie von der Commiſſton revidirt feien, daß die 
Decharge jedoch nicht erfolgen könne, bevor nicht die gezogenen Notaten 
vom Magiſtrat beantwortet worden wären. Rückſichtlich der dritten wurde 
wegen nicht ordnungsmaßiger Form ebenfalls die Ueberweiſung an den 
Magiſtrat behufs Erledigung der Ausſtellung beantragt und von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. — Es folgte der Commiſſionsbericht, betreffend die 
Ergänzungswahlen für die Communal-Einkommenſteuer⸗Schätzungs⸗Com⸗ 
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miſſion. Referent war der Stadtverordnete Annuß. Gewählt wurden 


zu Mitgliedern der Commiſſion die Herren: Meiſch, Galgzewski, 
L. S. Aſch, Annuß und R. R. Hande; zu Stellvertretern die Her⸗ 
ren: Ephraim, Ad. Lichtenſtein, Schuhm. Behniſch, Ant. So⸗ 
becki und G. Zupansfi. 

Hiernächit theilte der Vorſitzende der Schul-Commiſſion, Profeſſor 
Müller, der Verſammlung mit, daß der ſeit Neujahr an der hieſtgen 
Realſchule beſchaftigte Schulamts⸗Kandidat, Dr. Breyſig, einen Ruf 
als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Thorn erhalten habe, wel⸗ 
chen Ruf er anzunehmen Willens ſei, wenn ihm nicht die Ausſicht gewährt 
werde, eine definitive Anſtellung an unſerer Realſchule zu erhalten; er 
bitte daher, ihm die letzte ordentliche Lehrerſtelle an der genannten An⸗ 
ſtalt von Neujahr 1856 ab, wo fein Probejahr zu Ende gehe, zu über- 
tragen. Der Ref. weiſt darauf hin, daß der Dr. Breyſig außer ſel⸗ 
nen 8 Pflichtſtunden bisher noch 15 wöchentliche Lehrſtunden gegen eine 


Remuneration von jährlich 300 Rthlr. gegeben habe, und daß, ſofern 


derſelbe abgehe, ſeine Stelle durch einen andern Hülfslehrer erſetzt wer⸗ 
den müſſe, was jedoch nicht wünſchenswerth erſcheine, da ein häufiger 
Lehrerwechſel für eine Unterrichts⸗Anſtalt nicht vortheilhaft ſei, der Di⸗ 
rektor der Realſchule überdies die Beibehaltung des Hen. Breyſig be⸗ 
fürworte. Das Curatorium trage daher in Ueberelaſtimmung mit dem 
Magiſtrat darauf an, dem Dr. Breyſig vom Neujahr 1856 ab eine 
interimiſtiſche Hülfslehrerſtelle au der Realſchule gegen eine Remunera⸗ 
tion von 350 Athlr. jährlich zu übertragen, ir derſelbe zur Erthei⸗ 
lung von 22 wöchentlichen Lehrſtunden zu ee en ſei. Dieſe Remus 
neration, ſo wie die für einen noch zu rg en Schulamis⸗Kandi⸗ 
daten, ſei aus dem disponible Lötbenthalſchen Gehalt zu beſtreiten. Die 
Gewährung des Geſuchs des en 8, ihm die letzte ordentliche 
Lehrerſtelle an der Realſchule zu überweiſen, könne das Curatorium 
nicht befürworten, da dieſe Lehrerſtelle noch ſo lauge als nicht vakant an · 
geſehen werden müſſe, als die Nun DER Tod des Ir. Löwenthal erledigte 
Ober-Lehrerſtelle nicht durch 77 Aufrücken der nachfolgenden Lehrer wie⸗ 
der beſetzt ſei. Ein ſolches Aufrücken könne jedoch für den Augenblick 

Die Herrn Wahlvorſteher der oben noch fehlenden Wahl⸗ 


l i benſt, die N igen ä b 
bezirke erſuchen wir ERARDERIE, die Namen der dortigen Mahlmänner bis 
Morgen Bormittag ſpateſtens uns einſenden zu wollen. Med. 


nicht eintreten, da ſich noch nicht zur Evidenz herausgeſtent habe, daß 
die an der Anſtalt vorhandenen Lehrkräfte zur Mitübernahme der frühe⸗ 
ren Löwenthalſchen Unterrichtsobjekte ausreichend ſeien. Sollte ſich. nach 
Verlauf einer namhaften Zeit ergeben, daß dies nicht der Fall fei, fo 
werde die Berufung eines neuen Lehrers für dieſe Unterrichtsobjekte un⸗ 
abweislich ſein. Das Guratorium ſtimme daher dafür, die mehrgenannte 
Löwenthalſche Stelle vorläufig noch offen zu laſſen und dem Dr. Bre y⸗ 
fig nur eine interimiſtiſche Hülfslehrerſtelle von Neujahr 1856 ab zu 
übestragen. Nachdem der Gegenſtand noch zu längeren Debatten Anlaß 
gegeben, wurde die Anſtellung des Dr. Breyſ ig in der vorgeſchlagenen 
Weiſe von der Majorität genehmigt. Der Vorſchlag dagegen, noch einen 
Canditatus probandus zu berufen und mit 300 Rihlr. zu remuneriren, 
wurde mit großer Majorität abgelehnt, obgleich der Berichterftatter nach 
wies, daß von einer neuen Belaſtung des Realſchul⸗Etats hier nicht die 
Rede fei, indem durch die Beſoldung der beiden Lehrer das Löwenthal⸗ 
ſche Oberlehrer⸗Gehalt noch nicht einmal abſorbirt werde, wogegen frü⸗ 
her neben dem Dr. Lowenthal der Schulamts⸗Kandidat Dr. Breyſig mit 
300 Kthlr. remunerirt worden wäre. — Der Stadtverordnete Mamroth 
hatte das Amendement eingebracht, daß nunmehr, nachdem die Verſamm⸗ 
lung in die interimiſtiſche Anſtellung des Dr. Breyſig gewilligt, von einer 
vakanten Oberlehrerſtelle an der Realſchule nicht mehr die Rede ſein 
könne, dieſelbe vielmehr gänzlich in Wegfall kommen müſſe. Der Bericht- 
Erſtatter erwiderte dagegen, daß bei Gründung der Realſchule ſechs 
Oberlehrerſtellen ereirt worden ſeien, von denen drei mit Lehrern Deut⸗ 
ſcher und drei mit Lehrern Polniſcher Zunge beſetzt werden ſollen; 
durch den Wegfall der beregten Stelle werde ſomit das Deutſche Ele⸗ 
ment, das doch die überwiegende Mehrzahl der Schüler liefere, beein⸗ 
trächtigt, indem dann an der Anſtalt drei Polniſche und nur zwei 
Deutſche Oberlehrer fungiren würden. Herr Mamroth zog hier⸗ 
auf das Amendement zurück. — Der nächſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung betraf die weitere Verpachtung der Budenſtelle links vom Rath⸗ 
haus -Eingange auf die nächſten drei Jahre. Meiſtbietender ift im Lizi⸗ 
tations⸗Termin der bisherige Pächter, Schuhmachermeiſter Switalski, 
mit 43 Rihlr. 20 Sgr. geblieben, während er bisher nur 42 Rthlr. ger 
zahlt hatte. Da ein höheres Gebot nicht zu erwarten ſteht, ſo wurde der 
Zuſchlag ertheilt. 

Von dem Referenten der Schul⸗Commiſſion, Prof. Müller, wurde 
ſodann dem Collegium mitgetheilt, daß dem Direktor der Realſchule von 
Seiten der Königlichen Behörden die Aufforderung zugegangen ſei, einen 
Lehrer der genannten Anftalt in Vorſchlag zu bringen, der zur Theilnahme 
an dem, mit dem 1. Okt. d. J. beginnenden dreimonatlichen Lehr-Curſus 
der Central⸗Turnanſtalt zu Berlin geeignet ſei. Der Direktor Brennecke 
bringe zu dieſem Behufe den als zweiten Turnlehrer bereits beſchäftigten 
Lehrer der Realſchule Wie zewski in Vorſchlag, und das Curatorium 
fei damit um ſo mehr einverſtanden, als die neuerdings weſentlich verbeſ⸗ 
ſerte Methode des Turn- Unterrichts der körperlichen Beſchaffenheit und 
überhaupt der Geſundheit der Jugend eine vermehrte Berückſichtigung zu⸗ 
wende. Es werde daher darauf angetragen, die Genehmigung zur Sen⸗ 
dung des Herrn Wiezewski nach Berlin zu ertheilen, die jedoch nur er⸗ 
möglicht werden könne, wenn für ſeine Vertretung während ſeiner drei. 
monatlichen Abweſenheit anderweit geſorgt wird. Dieſe Vertretung ſei 
nun gerade jetzt leicht zu beſchaffen, und zwar durch den Communal⸗Lehrer 
Fabiſz, welcher nach der neuerdings erfolgten Theilung der Elementar⸗ 
Schulen nach den Confeſſionen disponibel geworden, und der bereits zur 
Vertretung eines erkrankten Lehrers der Realſchule auf einige Zeit ver⸗ 
wandt worden ſei. Da jedoch dem Lehrer Wiezewski fein Gehalt für 
vnerfateh e Aufenthalts in Berlin belaſſen werden müſſe, ſo ſei es 
unerlaßtich, den Lehrer Fabiſz fur die Vertretung anderweit zu remune⸗ 
riren. Dieſe Remuneration betrage für die drei erwähnten Monate 56 
Thaler, welche größtentheils aus dem Gehalte der vakanten Lehrerſtelle 
werde beſtritten werden können; für den eventuell nöthig werdenden ge⸗ 
ringen Zuſchuß ſuche der Magiſtrat nunmehr die Genehmigung nach. Die 
Schul⸗Commiſſion ſtimme dem bei, da die Ausbildung des Lehrers Wig⸗ 
zewski zu einem den dermaligen Anforderungen entſprechenden Turnlehrer 
den ſtädliſchen Schulanſtalten zu Gute kommen werde, da ferner der Com⸗ 


munal⸗Schullehrer Fabiſz ſich bereits als wohlbefähigt zur Vertretung bei 


der Realſchule bewährt habe, und da endlich der aus dem vakanten Leh⸗ 
rergehalte eventuell in Anſpruch genommene Zuſchuß zu den Vertretungs- 
koſten nur ganz gering ausfallen könne. Gegen dieſen Vorſchlag erhob ſich 
abermals eine nicht unbedeutende Oppoſition. Der C.⸗R. Baarth ſprach 
ſich mißbilligend darüber aus, daß abermals eine Geldbewilligung für die 
Realſchule in Anſpruch genommen werde; die Abſendung eines Lehrers nach 
Berlin zur Theilnahme an dem Lehr-Curſus der Central⸗Turnanſtalt halte 
er für überflüſſig, indem die bisherige Art des Turnens völlig zweckent⸗ 
ſprechend ſei; wenn jedoch dieſe Abſendung für wünſchenswerth erkannt 
werde, jo müſſe der betreffende Lehrer durch feine Kollegen vertreten wer— 
den, nicht aber durch einen andern Lehrer, der dafür eine beſondere Re- 
muneration in Anſpruch nehme. Der Refer. erwiederte, daß nach dem 
Vorſchlage des Magiſtrats die Vertretungskoſten zum größten Theil aus 


dem vakanten Oberlehrer-Gehalt beſtritten werden ſollen und daß nur ev. 


ein geringer Zuſchuß von vielleicht 10 oder 12 Thalern verlangt werde. 
Der Stadtverordnete Mamroth proteſtirte gegen die wiederholte Hin- 
weiſung auf das diſponible Oberlehrer-Gehalt. Eine ſolche Diſponibi⸗ 
lit ſei nicht vorhanden, indem der Realſchul-Etat nicht ein feſter, 


Stadt- Theater in Poſen. 

Freitag: Vorſteg. im Abonnement. Don Juan 
Große Oper von Mozart. 

den Malk Neben tcbenen Abonnement. Zum 
Fiir 1 adn „Große Oper in 
4 Abtheilungen von J. Verb, zar Be. Op 

Von Sonntag ab werden nur 
Theaterzettel ausgegeben, wel 
abonnirt haben. 
— Di 


an jene Theaterfreunde 
che auf dieſelben 


Die Mitglieder der Reſſource des ge⸗ 
ſelcgen Vereins werden hiermit zur 
neral⸗Verſammlung behufs Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes auf 
dunabend den 29. ee Abends 
r in Eichborn's Hote 
ergebenſt eingeladen 9 


Der Vorſtand. 


Reaper 
8 Sonnabend den 29. Sept. Nach: 9 
bee im die: 5 

— — 


hiermit an. 


Der Sommer-Kurfus in der Realſchule zu Poſen 
wird am Freitage, dem 28. September, Nach- 
mittags um 5 Uhr beendigt. Die Wiedereröffnung der 
Schule erfolgt am Montag, dem 8. Oktober, 
an welchem Tage Nachmittags von 2 Uhr an die 
Aufnahmeprüfung ſtattfindet. 


Geſtern erhielten wir die traurige Nachricht 
von dem Dahinſcheiden unſeres geliebten Soh⸗ 
nes und Bruders, des Sattlers Emil Ru- 
dolph Löwe; er ſtarb am 23. Juni d. J. in 
Milwaukee (Staat Wiskonſin, Amerika) 
am Blutſturz im 23. Lebensjahre. Tiefbetrübt 
zeigen wir dies, um ſtille Theilnahme bitten, 


Poſen, den 27. September 1855. 


„ Am 24. d. Mis. ſtarb in Breslau unfere 
älteſte innigſt geliebte Tochter Antonie Imme 
am Lungenſchlage, was wir hiermit Verwand⸗ 
ten und Freunden anzeigen. Poſen. 
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ſondern ein beweglicher ſei; die nöthigen Ausgaben müßten bewilligt 
werden, damit ſei aber nicht geſagt, daß das Maximum derſelben immer 
erreicht werden müſſe; wo Erſparniſſe eintreten könnten müßten fie ge- 
macht werden, und zwar zum Beſten der Stadtkaſſe. Nachdem der Ge⸗ 
genſtand noch von mehreren Seiten ventilirt worden, wurde zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten, deren Erfolg die Bewilligung des Antrags war. 

Hierauf folgten die nachgeſuchten Conceſſions Ertheilungen. Der 
Referent der Gewerbe⸗Commiſſion, Profeſſor Müller, theilte der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß der Landſchafts⸗Beamte Marcell Karpinski die 


Conceſſton als Agent der Magdeburger Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


nachgeſucht habe, und die Commiſſion die Nützlichkeit derſelben aner⸗ 
kenne. Daſſelbe ſei der Fall mit dem Antrage des Mar Eliaſzewicz, 
— der bereits im Befig einer anderweiten Conceſſion ſei, — betreffend 


den Conſens zur Uebernahme der Agentur der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


des Deutſchen Phönix zu Frankfurt am Main. Rückſichtlich beider An⸗ 
träge trat die Verſammlung dem Vorſchlage der Commiſſion auf Aner⸗ 
kennung der Nützlichkeit und des Bedürfniſſes bei. Ueber ‚das darauf 
folgende Geſuch des ehemaligen hieſigen Kaufmanns Jacob Bleiſtein 
wegen Ertheilung eines Agentur⸗Conſenſes zur Beförderung von Aus⸗ 
wanderern nach Amerika durch Vermittelung des Handlungs-Hauſes 
Rübke und Wölmer in Hamburg, war die Debatte noch nicht geſchloſſen, 
als der Vorfigende wegen einer wichtigen perſönlichen Angelegenheit ploͤtz⸗ 
lich abberufen wurde. Da deſſen Stellvertreter nicht anweſend war, ſo 
mußte die Sitzung (um 5 Uhr) geſchloſſen werden. Anweſend waren 
die Herren: Tſchuſchke, Annuß, Baarth, v. Blumberg, Diller, Engel, 
Günter, Hancke, Herkmann, v. Kaczkowski, Krüger, Lipſchitz, Löwin⸗ 
ſohn, Mamroth, Meiſch, Müller und Schultz. 


Vermiſchtes. 
Die Geſammtzahl der Cholerafälle in Berlin ſtellt ſich durch 
59 neue Erkrankungen bis zum Mittag des 26. d. M. auf 1427. Da⸗ 
von ſind geneſen 282, geſtorben 875 und in Behandlung geblieben 270. 


Breslau, den 25. September. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag find als an der Cholera erkrankt 15 Perſonen, als daran geſtor⸗ 
ben 10 und als davon geneſen 18 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


Vergleich des gewalzten Zinks mit dem galvani⸗ 
ſirten Eiſenblech. 

Wir haben Gelegenheit gehabt, in verſchiedenen Blättern einen 

Artikel zu leſen, der das Publikum zu überzeugen ſucht, daß galvani⸗ 

ſirte Eiſenbleche vortheilhafter zu Dacheindeckungen angewendet werden 


könnten als Zinkbleche, und beſtehe der Haupigrund darin, daß der Zink 


durch feine großere Ausdehnung als das Eiſen bei jedem Temperatur» 
wechſel ein Blaſenwerfen, Verſchieben und Reißen der Bleche verurſache. 


ue Antwort diene einfach Folgendes: Man überziehe das Eiſenblech 


mit Blei, Kupfer, Zink, Zinn oder Gold, es bleibt i 

fremden Metalls, die auf das Eiſenblech befeſtigt 455 e 
nicht näher in die Fabrikation eingehen, ſetzen nur voraus, daß das Fa⸗ 
brikat ein gutes fei. — Wenn man auch die Namen ändert und es ver- 
bleites, verzinktes, verzinntes Eiſenblech nennt, ſo bleibt die Thatſache 
doch immer die gleiche. — Wäre der Ausdehnungs⸗Coöffielent des Eiſens 
und der des Zinks, Bleies, Zinns u. ſ. w. ein und derſelbe, ſo verſteht 
ſich von ſelbſt, daß der Einfluß der Temperatur auf beide Metalle ſich 
gleichmäßig äußert und kein Nachtheil daraus erfolgt, da aber die Aus⸗ 
dehnung des Eiſens um vieles geringer iſt als jene des Bleies und die 
des Zinks, ſo iſt es offenbar, daß beim Wechſel der Temperatur das 
Eiſen ohne fichibare Aenderung bleibt, während das andere Metall ſich 
ausdehnt oder zuſammenzieht. In dieſem Falle dann bilden ſich Blaſen, 
die zu berſten und zu reißen gezwungen ſind, weil der übrige Theil des 
Mekalls nicht nachgiebt, während bei einfachen Zink⸗ oder Bleibedachun⸗ 
gen die ganze Oberfläche ſich zu bewegen vermag. — Oben erwähnte 
Sprünge oder geberſtete Stellen, anfänglich faſt unbemerkbar, bieten 
jedoch dem Regen Oeffnungen dar, in die er nach und nach eindringt 
und ſo das Roſten der Eiſenbleche bewirkt. Hat einmal das Roſten be⸗ 
gonnen, ſo iſt man genöthigt, die ganze Bedachung umzuändern, um 
nicht befürchten zu müſſen, daß der Regen in die Zimmer eindringe. — 
Das Eiſenblech an ſich widerſteht bekanntlich ſelbſt bei einfachem Oelan⸗ 
ſtrich nicht dem Roſten, und kann nur durch ſteis erneuerte Anſtriche da⸗ 
vor theilweiſe geſchützt werden; daher ein gewandtes Auge auf den aus⸗ 
geführten Bedachungen aus galvaniſirtem Eiſenblech vielfach Stellen 
findet, die jährlich mit Oelfarbe getränkt werden müſſen, um den abge⸗ 
ſprungenen Zink zu erſetzen. — Das Verbleien oder Verzinken des Eiſens 
iſt weiter nichts, als daß ein dünnes Häutchen Blei oder Zink mehr oder 
weniger vollkommen auf das mit einer Säure gereinigte Eiſenblech ver⸗ 
mittelſt Eintauchen deſſelben in ein fluͤſſiges Metalls befeſtigt wird. — 
Sollte daher ein einfaches Häutchen aus Zink ſolche Vortheile gewähren, 
wie viel größer muß der Effekt ſein, wenn man eine einfache Zinktafel 
verwendet und fie ſogar von dem nachtheiligen Einfluſſe, die der Eifen- 
roſt hervorruft, befreit. In Schlefien find die Vortheile einer gut aus⸗ 
geführten Zinkbedachung bekannt, jedoch ſind die Erfahrungen über die 
Folgen einer verbleiten oder galvaniſirten Eiſenblechbedachung noch ab⸗ 
zuwarten. — Das Verbleien oder Verzinken, d. h. das Galvaniſiren des 


Brennecke. 


nebft 


Dem Allmachtigen hat es gefallen, unſer ein⸗ 
ziges geliebtes Kind, Heinrich, am 26. Sep- 
lember Nachmittags 4 Uhr, dem Tage ſeines 
17. Geburtstages, zu ſich zu rufen. Freunden 


und Bekannten theilen dieſen unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt in ihrer Betrübniß mit 
der Wirthſchafts⸗Inſpektor Zedler 


7 Frau. 
Luſſowo, den 27. September 1855. 


Eſſenbleches, iſt eine Erfindung des Herrn Sorel aus Paris. Er ber 
wirkte die Anwendung feines Fabrikates an mehreren öffentlichen Bauten 
daſelbſt, jedoch waren die Folgen für dieſe Anwendung unausbleiblich 
ſo beklagenswerth, daß die ganze Eindeckung abgenommen und durch 
Zink erſetzt werden mußte. — Wir erlauben uns den Bahnhof der Stadl 
Tours in Frankreich, ſo wie den Bahnhof mit der rühmlichſt bekannten 
Einſteighalle der Pariſer Rordbahn daſelbſt anzuführen. — Mögen die 
Bauherren, um eine gute Bedachung zu haben, eine kleine Ausgabe 
nicht ſcheuen und Zinkbleche von Nr. 13. und 14. anwenden, wie dies 
in Frankreich geſchieht, und die Eindeckung nach dem dortigen allgemein 
adoptirten ſogenannten Fransoſiſchen Leiſtenſyſteme, deren Reſultate ſeit 
30 Jahren mit dem beſten Erfolge gekrönt wurden, ausführen laſſen, 
fo wird die Bedachung eine folide, und es dürfen keinerlei Reparaturen 
vorkommen. — Jedoch aufs Unbeſtimmte hin ſich eine Entdeckung aus 
verbleitem oder galvaniſirtem Eiſen ausführen zu laſſen, die kein Bau⸗ 
meiſter empfehlen, noch weniger anwenden wird, wenn er die günſligen 
Reſultate einer gut ausgeführten Zinkbedachung kennt, das wäre ſich den 
Unannehmlichkeiten hingeben, und es iſt nur zu bekannt, was für trau ⸗ 
rige Folgen ſchlechte Bedachungen nach ſich ziehen. — Wir bemerken 
außerdem, daß bekanntlich Bedachungen aus verbleitem oder galvaniſir⸗ 
tem Eiſenblech theurer find, als Bedachungen aus Zink. 12 
J. Marche, a 
General⸗Direktor der Schleſiſchen Aktien ⸗Geſenſchaft. 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 34. a. ö 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. September. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Banquier Gelbke und Kaufmann 
Bröcker aus Berlin; die Gutsbeſitzer Beyme aus Grätz, v. Radonski 
aus Dominowo, v. Moraczewski aus Orchowo, Tesko aus Tarnowo 
und v. Nieswiaſtoweli aus Skupia. | . 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Tarnowo 
und Partikulier v. Kurowskt jun, aus Migskowo. 1 1 

HOTEL DE BAVIERE. Lehrer Dr. Wit aus Liſſa; Gulsbeſiter 
v. Loſſow aus Boruſzyn und Frau Gutsbeſitzer v. Lakomicka aus 
Machein. l a j 

BAZAR Die Gutsbeſitzer v. Niegolewski aus Niegolewo, Graf Miel⸗ 
zynski aus Kotowo, v. Paliſzewski aus Gembie, v. Budziſzewski 


aus Fions, Dzierzbieki aus Zawory, v. Skarzynski sen. und jun. 
aus Polen. 
HOTEL DU NORD, Die Kaufleute Kornfeld aus Breslau und Beſſer 
aus Stettin. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Seredynski aus 2 und 
v. Bronikowski aus Wilkowo; die Gutsbeſitzersftauen v. Radon ka 
aus Kociakkowa görka und Iffland aus Kokatka; Dekan Szymanski 
aus Koſtrzyn; Probſt Roſinski aus Korkebie und Gutsverwaller 
Budzinski aus Runowo. 
HOTEL DE BERLIN. Literat Lorenz aus Rothenburg; Probſt Nies 
witecki aus Lodz; Großböttchermeiſter Dreyer aus Kozmin; Gutsbe⸗ 
ſitzer Heinz aus Czarntifau; Baumeiſter Gratke aus Frauſtadt und 
Holzhändler Mau aus Berlin. i 
DREI LILIEN. Handlungsdiener Baranowski aus Schokken und Bren⸗ 
ner Hannemann aus Mur. Goslin. 7 
BRESLAUER GASTHOF. Die Orgelſpieler Sturla aus Chiavari 
Kuappe aue Jaromierz und Gkowacki aus Gratz. 5 
PRIVAT-LOGIS. 
Nr. 7. 


Pfarrer Becker aus Stettin, log. Wilhelmsſtraße 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. B. Jaſchinska mit Hrn. Nendanten Schubert 
in Krotoſchin, Frl. M. Möckel mit Hen. Avoth. Muſenberg in Breslau. 

Verbindungen. Hr. Lieut. H. v. Bülow mit Frl. H. v. Borcke 
in Heinrichshof, Hr. Frhr. Helmuth v. Maltzahn mit el 5. v. Br: 
mann in Seegefeld, Hr. Kammerherr W. Br. v. Laffert mit Frl. Frida 
v. Stern zu Derſenow in Mecklenburg, Hr. E. v. Witzleben mit Frl. C. 
v. Hagenow in Mederow, Hr. Ger-Aſſeſſor Schmidt mit Frl. M. Ziepult 
in Polu.⸗Crone, Hr. Gruben⸗Inſp. Ißmer mit Frl. E. Reiche in Walden⸗ 
burg, Hr. Rittergutsbef. Eiſenecker mit Frl. F. Demmler⸗Kuntz in Briſchow. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. W. H. A v. Quitzow in Severin 
Hrn. Dr. A. Richter in Frieſack, Hrn. Zimmermeiſter Wulff, Hrn. Haupt⸗ 
mann v. Delitz und Hrn. Pr.⸗Lieut. a. D. v. Albert in Berlin, Hrn. G. 
Fehrn. v. Barnekow in Schneidemühl, Hrn. Lieut. L. v. Beni, n. 
Nittergutsheſ, v. Schweinichen in Breslau, Hrn. Paſtor Cyrus in dur 
bus, eine Tochter dem Hrn. Franz Flickel, Hrn. W. Braaſch und Hrn. 
Lient. Schmidt v. Knobelsdorf in Berlin, Hrn. Hauptm. v. Wietersheim 
in Glogau, Hru. Lieut. v. Kroſigk in Pafewalk, Hrn. Paſtor Rudel in 
Trieglaff bei Greifenberg i. P., Hrn. Regier.⸗Rath v. Ruville in Freien⸗ 
walde a. d. O. N h 2 

Todesfälle Hr. Schlächtermeiſter Rothämmel, Hr. Kaufm. Eiſen⸗ 
hardt, Frau M. Dehn, Frau Ch. Freudenfeldt, Frl. A. Freudenfeldt, Frau 
Wittwe Walcker, Hr. Fr. Haaſe, Frau Direktor Gohl, Hr. G. Dobler und 
Hr. Ferd. Albers in Berlin, Hr. Dr. med. Wollheim, Hr. Partikulier A. 
Noth, Hr. Polizei⸗Commiſſarius Lieut. Lierſch, rerw. Frau be 

e 
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tbin Graf geb. Falkenhan und verw. Frau Rendantin Meißner geb. 


in Breslau, Frau Pfarrer Witzel zu Sontra in Kurheſſen, Hr. Appella⸗ 
tlousgerichts⸗Rath H. F. Lemmer in Frankfurt a. O., Frau Stadtſekretär 
Flickſchu geb. Irgang in Guhrau, Frau Hauplm. v. Keſllitz geb. Möſer in 
Kövernid, Hr. Regierungs⸗ und Baurath Spielhagen in Skealſund ein 


Sohn des Hrn Major E. v. d. Oſten in Spandau, Hrn. Syndikus Schu⸗ 
bert in Neiffe und Hrn. Eiſenbahn⸗Dir. v. Brackel in Ratiber, eine Toch⸗ 
ter 145 95 Lieut. Kahlert in Ob.⸗Gogolau und Hrn. Dr. med. Majunke 
in Cauth. B 


Bekanntmachung. 
Das zum Apotheker George Anton Rodewald⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehörige, zu Reuguth Nr, 9. bei 
Schmie gel belegene Weinbergs Ctabliſſement, ges 
nannt Antons ruh, welches im Jahre 1852 auf 
3841 uc reg worden ift, fol 
zum Zwecke der Ausein: ung im Wege der fte 
willigen . 7 Si 1 — 
den 20. ober d. J. Vormittags 10 a 
an ordentlicher richtete meiftbietenb aan 
werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch mit dem Be⸗ 


N 


Die Hinterbliebenen. 


beträgt 15 Rihlr. 
—— —— — 


beſt 


n und angenehmſten 


dieſer Zeitung. 


In einer Brovinzialftadt, hender 

iſt ei beſtehender, 

gelegen, iſt ein ſeit e der Sad be⸗ 
\ hof, nebſt geräumigen Stallungen und 
ſchoͤnem Garten, Familienverhälſniſſe wegen fofort 
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man in der Exped. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Schreibmaterialien für die Kor⸗ 
reftiong - Anftalt zu Koſten pro 1856 ſoll am 15. 
obemberc, im Bureau der Anſtalt an den Min⸗ 
deſtbietenden überlaſſen werden. Die Bietungsfaution 


merken einladen, daß die Taxe nebſt Kaufbedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur für Arad ram 
en eingeſehen werden Fönnen. 
la „den 12. September 1855. * 
Hnigl. Kreisgericht, II. Abtheilung. * 


d Dp 
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GBeſte friſche Pfundhefen find ſteis bei 


ar Isidor Appel Jun. neben d. Königl. Bank. 


—— 


an der Chauſſee 
in der 
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Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter⸗ und Pflan⸗ 
zen⸗Säften mit einem Theile des reinſten Zuckerkryſtalls 
zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter Bonbons be 
währen ſich — wie durch die e rel 
i 25 tungen feſtgeſtellt — als lindernd und reizſtil⸗ 
(in Oxiginalſchachteln At u o Sgr.) lend . Heiserkeit, Kaußheit im Halſe 
chleimung 28, und find durch die in ihnen enthaltene Quinteſſenz von Kräuterſäften und ſüßen Stoffen 
von erſprießlicher Wirkung auf Erhaltung der Reinheit, Friſche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans. Si 
unterſcheiden ſich nicht nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheil 
haft von den häufig angeprieſenen ſogenannten Bruſttheezeltchen, Pate pectorale 2c., ſondern fie zeichnen ſich 
vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen 
werden und ſelbſt bei längerem Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung, 
erzeugen oder hinterlaſſen. 

„Um Irrungen zu vermeiden, iſt jedoch genau zu beachten, daß — Dr. Koch’s kryſtalliſirte 
Kräuter: Bonbons = nur in längliche, mit dem Originalſtempel verſehene Schachteln 
verpackt ſind, und daß dieſelben in Posen einzig und allein ftets echt vorräthig find bei 
Ludwig Johann Meyer y Neueſtraße, jo wie auch in Birnbaum: J. M. Snich; 
Bromberg: C. F. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; Czarnikau: C. Wolff; Fi: 
lehne: Heim. Brode; Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: J. B. Lange; Grätz: 
Audolph Mützel; Kempen: Gottih. Fränkel; Koſten: B. Landsberg; Krotoſchin: A. E. Stock; 

iſſa: Moritz Moll jun.; Lobſens: L. P. Elkiſch; Meſeritz: A. F. Groß C Comp.; Makel: 
L. A. Kallmann; Oſtrowo: Cohn C Comp.; Pinne: A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesky; Ma: 
wiez: J. P. Ollendorff; Samter: W. Krüger; Schmiegel: Wolff Cohn; Schneidemühl: 
J. Eichſtadt; Schönlanke: C. Leffmann; Schubin: C. L. Albrecht; Schwerin a. W.: 
a — ; Trzemefzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Friedländer und für Wongrowitz 

J. E. Ziemer. 


In Folge der fortwährend ſich ſteigernden Preiſe von Kakao 
und den zur Chokoladen-Fabrikation gehörigen Ingredienzien ſehe ich 
mich veranlaßt, den bei Chokoladen⸗Verkäufen üblichen Rabatt, unter 
Beibehaltung der ſonſtigen bisherigen Konditionen, um 5% (fünf Pro: 
zent) von heute ab zu vermindern. Kakao⸗Fabrikate, welche ohne Ra: | 
batt notirt werden, erfahren eine entſprechende Preiserhöhung. | 

Magdeburg, den 27. September 1855. | 


nn Fe Fol. Hauswaldi. 
u ee aaa er u Holz- Verkauf. 


Wein ⸗Eſſig I. Qualität das Quart 6 Sgr. Eine Quantität Bauholz und Spließen ſind Schrodka 
4 = 


” and f. Nreis- Poofikus 
Des Königl. Preuß. ah us 


KRÄUTER-BONBONS 


dito II. Qualität - Nr. 30. billig zu verkaufen. 9 5 als. 
ven er 5 n Eine Tretmühle, verbunden mit einer Del- und 


Mahlmühle ſteht auf dem Dominium Slupia bei 
Schroda billig zum Verkauf. 

Aepfel-, Kirſch⸗ und Kaſtanienbäume in Kronen, 
die ſich bei Chauſſee-Bepflanzungen gut verwenden 
laſſen, ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. S Tupia 
N 

Eine Ziehrolle zu verk. Wo? ſagt d. Exped. d. Ztg. 


Einmach⸗Eſſig⸗Spritt, reinſchmeckend br it 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenft an, 
daß ich meine Mehlniederlage aus der Linden- in die 
Wronkerſtraße Nr. 19. verlegt habe. 
Poſen. M. Biedermann. 
Friſche Elbinger Neunaugen empfingen 
Gebr. Andersch. 


Far Rechnung einer auswärtigen Handtung heben e 85 5 a höhe hätte 
bei mir 80 Fl. echter Fr. Champagner im Einzelnen ſchen und der Mufik unterrichtet, kann für ein Enga⸗ 


oder im Ganzen zum Verkauf für den Einkaufspreis 
in Rheims, alſo mit Verluſt der Transportkoſten 
und der Steuer. 
Jakob Wolfſohn bei S. Freudenthal, 
Markt Nr. 86. 


Unſer Comptoir und Lager befindet ſich von heute 
ab Wilhelmsſtraße Nr. 26. im Hötel 
de Baviere. 

Poſen, den 28. September 1855. 

Halles, Welter q. Comp, 


— . — 


Ohlauer Normal⸗Zinkbleche 


von anerkannt guter Qualität verkaufe ich in allen 
Dimenfionen zu Fabrikpreiſen, mit Hinzurech⸗ 
nung der Transport⸗Koſten bis hier, und bewillige 
außerdem bei Abnahme von 5 Centnern noch eine Bo— 
niftkation von 5 Sgr. pro Centner von 110 Pfund. 
Samuel Herz. 


gement von Michaeli ab von mir nachgewieſen werden. 
Seifert, Rektor der höheren Töchterſchule 
zu Schrimm. 

Ein junger Mann chriſtlicher Konfeſſion, der die 
Buchführung gründlich verſteht, auch mit dem Expe⸗ 
diren vertraut iſt und ſich durch gute Zeugniſſe em⸗ 
pfiehlt, kann bald placirt werden. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Büttelſtraße Nr. 18. find mehrere neu eingerichtete 
Wohnungen von 3 und 2 Stuben zu vermiethen. 

2 Stuben, Kabinet und Küche Berlinerſtraße Nr. 
15. a. im 3. Stock ſogleich zu vermiethen. 

Zwei heizbare Zimmer, eine Küche und Holzſtall, 
im Hintergebäude Bergſtraße Nr. 3., ſind ſofort zu 
vermiethen. 


Graben Nr. 29./ 30. find 2 Wohnungen von fünf 
Stuben, Küche nebſt Zubehör, reſp. drei Stuben und 
desgleichen, beide im beſten Zuftande, ſogleich zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine große 
Remiſe, geeignet zu Getreide- und Wollniederlagen, 
zu vermiethen. Näheres ertheilt 
Herrmann Fromm, Graben Nr. 12. a. 
Heute Freitag den 28. September c. friſche Brat⸗ 
wurſt mit Bier⸗Sauce und Schmorkohl bei 
H. Kluge im Rathhaus⸗Keller. 
Am 18. Septbr. c. hat ſich in Grätz 
ein großer ſchwarzer Hühnerhund us 
weißer Bruft, auf den Namen „Banko 
börend, verlaufen. Derjenige, welcher über den Ver⸗ 
bleib deſſelben Auskunft zu geben vermag, erhält vom 
Dominium Zydowo bei Rokietnica zwei 
Thaler Belohnung. Vor Ankauf dieſes Hundes wird 
gleichzeitig gewarnt, weil im entgegengeſetzten Fall 
gerichtlich eingeſchritten werden müßte. 
Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 26. September. Wind: Oft. Baro⸗ 
meter: 288“. Thermometer: 16° +. Witterung: herbſt⸗ 
lich ſchön. Weizen: in den Mittelſorten mehr offerirt 
und wenig beachtet, feine Qualitäten fortdauernd ſel⸗ 
ten. Roggen: loco geihäftstos; Termine, feſt evöff: 
nend, dann zu nachgebenden Preiſen gehandelt, aber 
mit Kaufluſt ſchließend. — Gekündigt 50 Wſpl. Oel⸗ 
faat: ohne Aenderung. Rüböl: bei kleinem Geſchäft 
ziemlich behauptet. Spiritus: wenig im Werthe ver⸗ 
ändert, ſpätere Termine aber in feſterer Haltung. — 
p. September 40,000 Dirt. neuerdings gekündigt 
Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 112 — 126 
Rt., hochb. und weiß 120—132 Rt., untergeordnetere 
Waare 95-110 Rt. 4 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 87 — 883 
Ni., ſchwimmend 86 — 88 Rt., p. September 87 Ni. 
Br., 87 — 861 Rt. bez. u. Gd., p. September-Okto⸗ 
ber 847 —84 Rt. bez., 84 Nit. Br. u. Gd., p. Okto⸗ 
ber-November 83 Rt. Br., 834 — 821 — + Rı. bez. u. 
Gd., p. November ⸗Dezember 813 Ri. Br., 82—81 
Nit. bez. u Gd., p. Frühjahr 80 — 794 — 80 t. bez. 
u. Br., 791 Ni. Gd. 


Gerſte, große loco 54—61 Rt. 

Hafer loco nach Qualuat 34 — 38 Rt. 

Erbſen, Kochwaare 75-82 Rt. 

Rappe und W. ⸗Nübſen 132 — 130 Ni. 

Raböl loco und p. Seytember 1873 Ni. Br., 182 
Rt. Gd., p. September⸗Oktober 188 Rt. Br.. 183 — 
183 Rt. bez. u. Gd., p. Oktober⸗Nevember 181 Rt. 
Br., 187 — 181 Ni. bez. u. Gd. p. November⸗De⸗ 
zember 182 Mt Br., 184 Mt. bez. u. Gd., p. April⸗ 
Mai 181 Rt. Br. u. Gd. 

Leinöl loco 18 Rt. Br., p. September⸗Okte ber 
18 Mt. Br., 173 Nt. Gd. 

Hanföl loco 173 Ni., p. September⸗Okteber 173 
Rt. Br 

Spiritus loco, ohne Faß 451 — 45 R.. bez, p. 
September 453 Mt. Br., 46 — 45 Ni. bez, u. Gd. p. 


Ern Be Mi den 


9 * „ p. November: Dezember 3544 — 
354 Nt. bez., 351 Rt Br. u. Gd., p. Avril⸗Mai 
351 Rt. bez. u. Br., 35 Rt. Gd (Lew. Hdlsbl.) 


Stettin, den 26. Sept. Wetter: kühle klare Luft. 
Wind: SW. Vergangene Nacht hat es gereift, Mittags 
＋ 10% R. 

Weizen unverändert, loco 88—90 Pfd. gelber 126 
Rt. bez., 1 Lad. weißen Voln. 84 Pfd. abgeladen p. Con⸗ 
noiſſement p. 90 Pfd. 120 Rt. Br., 118 Rt. Gd., p. 
ie 83-89 Pfd. gelber Durchſchnittsqual. 123 Rt. 
ezahlt. 

Roggen anfangs feiter, ſchließt ruhiger, loco 83 Pfd. 
p. 82 Pfd. 85 hit. bes., 86 Pfd. p. 86 Pfd. 924 Mt 
bez., 85-86 Ufd. 90 Rt. bez, 81—85 Bid p. 82 Pfd. 
86 Rt. bez., 82 Pfd. p. Sept. 853, 86 Mt. bez. u. Br., 
p Sept.⸗Okt. 83 Mt. bez. u. Br., p. Okt.⸗Nov. 813 Mt. 
bez. u. Od, 82 Ni. Br., p. Nov. Dez. 814 Rt. Br., 
p. Frühj. 80 Mt, bez. u. Br. 

Gerſte 74—75 Pfd. p. Frühj. 60 Rt. Br. 

Hafer loco 52 Pfd. 40 Rt. Be, p. Frühj. 50—52 
Pfd. 381 Ni. bez. 


Berliner Börse vom 26. und 25. September 1855. 


Erbſen, loco kleine Koch 78 Nt. bez. 
Nübſen und Napps loco 125 Rt. bez. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
108 à 120 84 à 92 58 4 59 37 a 39 78a 82 Rt. 
Stroh p. Schock 7 a 8 Rt. Heu p. Cir. 25 Sgr. 
a 271 Sgr. Fe 
Rüböl Hau, loco 183, J, 4 Nt. bez., p. Sept. 184 
Ni. Br., p. Sept.⸗Okt. 181. 4 Kt. bez. 181 Rt. Br., 
. Oft. Nov. 181 Rt. bez. u. Br., p. Nov.⸗Dez. 184 
t. Br., 187 Rt. bez., P. April⸗Mai 18 Rt. Br., 
174 Nt. Gd. 
Spiritus matter, loco ohne Faß und mit Faß 81, 
N 4 bez., p. Sept. 84 3 bez. u. Br., p. un 
1 Br., 94 3 Gd, p. Okt.⸗Rov. 91 8 Br., p. Nov.s 
au: 10 3 Br., p. Früh. 104 g bez. u. Gd. 
einöl loco incl. Faß 175 Rt. Cocusnußöl, Ima 
Cochin 17 Mt. bez. 5 a Ima er 4575 loco 
163. 5 Ni. bez., 16 Mt. Be., auf Lieferung 163, 52 
Rt. bez. Talg, Ama gelb Lichten⸗ 181 Mt. kranſ. bez. 
(Oſtſ.⸗Zig) 


Breslau, den 25. Sept. Seit geſtern Mitta 
wurde es trübe. Abends hatten wir Beeren har 
fen Regen. Heute Morgen trübe und küble Witterung. 
Die geſtrigen Preiſe für Getreide, namentlich für Rog⸗ 
gen, konnten ſich heute nur mühjem behaupten, da die 
Angebote beſonders in Ungarischer Waare das Maaß 
der beſtandenen Kaufluſt bei Weitem überſchritten hat⸗ 
ten. Weizen ebenfalls matter und nur die exquiſiten 
Gattungen ſind noch am eheſten an den Mann zu brin⸗ 
gen, mittel und ordin. Sorten bleiben vernachlaſſigt und 
ſelbſt zu ermäßigten Preiſen ſchwer verkäuflich. Gerfte 
unverändert. Hafer in guter Waare bei nicht zu hohen 
Forderungen leicht verkäuflich. Erbſen in guter Waare 
zu nolirten Preiſen gut zu laſſen. 

Wir notiren: Weizen weißer erquifiter 88-89 Pfd. 
170 bis 172 Sgr., 86 fd. 160 — 168 Sgr., mittel u. 
ord. 110-130 Sgr., gelber erquifiter 88 bis 89 Pfd. 
165—169 Sgr., 86 Pfd. 150—155 Sgr., Ungar. 86 
Pfd. 130 Sgr., mittel und ord. 100 125 Sgr., Rog⸗ 
gen 85 Pfd. 111110 Sgr., 84 Pfd. a 110 Sgr., auch 
a 108 und 107 Sgr. verk., leichterer 97-104 Sgr. 
Gerſte 60—70 Sgr. Erbſen 86 bis 93 Sgr. Hafer 
neuer 35—38, alter bis 42 Sgr. 

Oelſaaten in feſter Stimmung und äußerſt wenig 
zugeführt. Letzte Preiſk werden willig angelegt. Wir 
notiten: Winterrapps 130—140—146 Sgr., erquifite 
bis 150 Sgr., Winterrübſen und Aveel 125, 132, 138 
bis 146 Sgr., Sommerrübſen 118, 122—128 Sgr. 

Von neu weiß Kleeſaamen einige kleine Pöſtchen 
angeboten und fanden raſch Käufer, Wir notiren: weiße 
mittel 15, mittelfein 155 — 164, fein 18 — 19, ſuper⸗ 
fein 20—21 Rt. 

Ruͤböl angeboten, loco 19 Rt. willig Gd., momen⸗ 
tan aber nichts am Markt, Lief. p. Okt.⸗Dez. a 19 Rt. 
geſucht, auf 191 Rt. bei ſehr geringem Angebot gehalten. 

Von Zink wurden begeben 1000 ir, loco Bahnhof 
zu 7 Ri. 2 Sgr. 

An der Börſe. Roggen beharrt in feſter Haltung 
und nur zu hohen Forderungen beſchränfte ng 
Sept. 87 bez, p Okibr. 86 Dr, 853 Sd., p. Nov. 844 

ET ee 

Spiritus bei ſehr lebhaftem Geſchäft 4 1 
höher bezahlt. Spätere Termine cher 7 N 
Gd, Sept 191, 3 u. 4 bez., Olibr. 18-1744, bez. U. 

Br., Nevbr. 164 d., 163 Br., Dez. 1577 d., Ja⸗ 
nuar-Febr.⸗März 154 Gd., April⸗Mai 154 bez. 

Kartoffel-Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 802 
Tralles 19 Rt. Gd. a 


Breslau, den 25. Sept. Preiſe der Cerealien, 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 165-175 100 80 Sgr. 
Gelber dito 160-164 100 80 
Roggen „109-111 106 102 
Serie . .. 67— 70 65 62 
Hafer. 41— 42 38 36 - 
Erbſen 92— 94 88 86 


Posen 


am 26. Septbr. Vorm. 10 Uhr 3 8 Zoll 
7. ee 


2 * * 
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Bir ea auf dem Dominium Lopienno Pr en, 40 1174 b 1171 B 3 11 Em.) 6 103 2 — Ser. 1.5 100 6 100 6 r 3.800 F 19 0 — — 
zum Verkauf. * 4 0.-D; B. 0. — — — — * 2 4 924 bz 2 NE W . NT N. 19 6 
r 1: 8 N u - UI. Em. 4 92 6 927 l Rheinische 4 1061-10 7b 2107-10 6hzfKurhess 4% . 37 f b 38 B 

Be 8 ar: bei Neu- Friedrichsdior I —— | pal Eier! — — lief B - St) ret 107 BO [107 d ee e TB | 25% B 
ſtadt bei Pinne hat 200 fette Ham: | Louisd’or 1087 b: 109 B „ pPr. 4 914 B 914 B „4911 bz 92 8. fee 635 5 63. 5 
—; _  —_ ie Börse blieb in fl 18 les dicht e been ns einiger Spekulationseffekten herbeifül 

Mühlenſtraße Nr. S. ſtehen zwei volle | „. Die Börse blieb in flauer Haltung, bis im Laufe des Geschäfts zahlreiche Deckungen zum Ultimo eine Steigerung ellekten herbeiführten, 
fommen gut gerittene militairfromme für welehe zum Ultimo Bedarf war bie Course dieser stellten sich höher. Fonds und Prioritäten blieben angeboten. 
r True m ͤä— vr ini "rei ; 23% 1 
Pferde zum ſofortigen Verkauf. Breslau, den 25. September: Oberschlesische Litt. A. 2144 B. — 6. Lit. B. 180} B. — 6. Bresiau-Sehweilniiz Kreidurger 1334 B. — 6. Wilhelmsbahn 
8000 neue Dachſteine find unter dem Einkaufspreise N e A G. Neisse Brieger 784 B. — 6. Oesterreichische Banknoten WEB. — G. Polnische Ban 912 B. — 8. Dukaten — B. 944 6. 
1 ouisd’or — B. 1085 C. 


zu verkaufen Mühlenstraße Nr. 16. 


Die Börse war heute ziemlich flau und das Geschäft beschränkt. Aktien und Fonds etwas niedriger als gestern. 


i Berantw. Nedakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


